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33. Internationales Symposium über Pflanzenschutz am 
5. Mai 1981 in Gent/Belgien
Am 5. Mai 1981 fand in der Landbauwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Gent das 33. Internationale Symposium über Pflanzen­
schutz statt, an dem rund 600 eingeschriebene Fachleute aus über 15 
Nationen teilnahmen. Die 125 Referate verteilten sich auf 10 Sektio­
nen, die das gesamte Gebiet des Pflanzenschutzes abdeckten: Pflan­
zenschutz in den Tropen, biologische Schädlingsbekämpfung, Ento­
mologie und Insektizide, Nematologie und Bodenzoologie, Phytopa­
thologie und Bakteriologie, Fungizide, Virologie, Herbologie, Wachs­
tumsregulatoren und Rückstandstoxikologie. 
Der rege und seit Jahren anhaltende Zuspruch zu dieser Veranstal­
tung findet sicherlich seine Erklärung in der zentralen Lage des 
Tagungsortes, der präzisen und unkomplizierten Organisation und der 
in Europa einmaligen Möglichkeit zu einem wenig Zeit beanspruchen­
den Austausch zwischen Pflanzenschützern aus allen Sparten, der 
Industrie (rd. ein Drittel der Teilnehmer), verschiedenen Forschungs­
instituten und den Hochschulen. Nicht zuletzt trägt die Gastfreund­
schaft der Fakultät, die eine gewisse familiäre Atmosphäre schafft, zu 
der Beliebtheit des Symposiums bei. Die beiden Einführungsvorträge 
von SoUTHWOOD, Oxfort, und DESCOINS, Versailles, betonten die 
Auswirkungen des Pflanzenschutzes auf die Umwelt bzw. die Bedeu­
tung neuerer mindertoxischer Chemikalien und biotechnischer Ver­
fahren (Pheromone). Souruwooo empfahl den Gebrauch minimaler 
Pflanzenschutzmittelmengen bei einem Maximum an Präzision hin­
sichtlich Toxizität, Anwendungszeit und Applikation und befüiwor­
tete mäßig selektive Pflanzenbehandlungsmittel als Kompromiß zwi­
schen den Umwelterfordernissen und der Wirtschaftlichkeit des Pflan­
zenschutzes. 
In der Sektion 1 wurde ausschließlich die biologische Bekämpfung 
von Insekten behandelt. Hier referierten u. a. SMITS und Mitarbeiter, 
Leiden, über die Bekämpfung von fünf verschiedenen Schadraupenar­
ten am Kohl mit Hilfe von Trichogramma-Eiparasiten. Gegen ein­
zelne Schädlinge, wie die Kohlmotte und den Kohlzünsler, wurden 
bereits deutliche Erfolge erzielt, doch fehlt es noch an Parasitenstäm­
men, die alle fünf Lepidopteren-Arten unter Kontrolle halten. (Hier 
wäre allerdings auch an eine Kombination mit Bacillus thuringiensis 
zu denken). VAN DEN Bos, Aalsmeer, zeigte die unterschiedliche 
Attraktivität eines Pheromons bei Freiland- und Gewächshaus-Stäm­
men von Clepsis spectrana auf. HASSAN und LANGENBRUCH berichte­
ten in zwei Beiträgen über die im Institut für biologische Schädlings­
bekämpfung, Darmstadt, bearbeiteten biologischen und mechani­
schen Verfahren zur Maiszünsler-Bekämpfung (Trichogramma-Eipa­
rasiten, Bacillus thuringiensis-Spritzung, Stoppel- und Bodenbearbei­
tung).Weitere Beiträge befaßten sich u. a. mit dem Einsatz von 
Encarsia-Arten gegen Weiße Fliegen im Gewächshaus und die Ver­
wendung von Raubmilben gegen Spinnmilben in Obstanlagen und in 
Kulturen unter Glas, RAVENSBERG, Linden, berichtete über die 
Bedeutung des Ohiwurms Forficula auricularia als Blattlausvertilger 
in niederländischen Apfelanlagen sowie über die Schadwirkung von 
Diflubenzuron auf diesen Nützling. 
Auch in anderen Sektionen kamen biologische Fragen zur Sprache. 
SJTARAMAIAH und SIKORA stellten fest, daß der Pilz Glomus mosseae 
z. B. bei Gurken das Eindringen des Nematoden Rotylenchus renifor­
mis vermindert. In der anschließenden Diskussion wurde gefolgert, 
daß somit u. U. Fungizide, welche die Mykorrhiza schädigen, Nemato­
denbefall fördern könnten. Interessante Hinweise brachte auch ein 
Referat von DEHNE, Hannover, über die Nebenwirkungen bestimmter 
Wachstumsregulatoren auf den Befall von Gerste durch versi.;hiedene 
phytopathogene Pilze. So wurde der blattfleckenverursachende Hel­
minthosporium sativum unter bestimmten Voraussetzungen stark 
gefördert und konnte durch Fungizide nur unzureichend eingedämmt 
werden. Der Einfluß von Wachstumsreglern auf Kulturpflanze und 
Schadorganismus ist also im Zusammenspiel mit anderen Faktoren 
(Ernährung, Witterung) komplexer als gegenwärtig weithin bedacht 
wird.
In einer speziellen Sektion über „Insect Pest Management in the 
Tropics" wurden Übersichtsreferate über Perspektiven moderner che­
mischer (selektive, verhaltensmodifizierende, natürliche Insektizide) 
und biologische Verfahren (gegen Zuckerrohrbohrer, sterile-Männ­
chen-Technik gegen Tsetse-Fliege) gehalten. Die Sektion diente der 
Vorbereitung einer europäischen Gruppe für tropischen Pflanzen­
schutz, deren Konstituierung am Nachmittag diskutiert wurde. 
In einer Reihe von Beiträgen wurde über neue oder bisher wenig 
beachtete Schaderreger an verschiedenen Kulturpflanzen berichtet, 
etwa über Schadinsekten an Begonien, Gerbera, Rhododendron und 
Saflor. Als weitere Schwerpunkte seien epidemiologische Fragen, 
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Untersuchungen über Schadensschwellen und Befalls-Verlust-Rela­
tionen (z. B. bei Septoria nodorum), Einsatz und Wirkungsweise von 
Pflanzenbehandlungsmitteln einschl. Wachstumsregulatoren genannt. 
Es wären noch zahlreiche Themen für Virologen, Herbologen und 
Nematologen zu eiwähnen. Doch läßt sich die ganze Breite und 
Vielfalt der Themen hier nur andeuten und die Empfehlung zum 
Besuch des Symposiums im nächsten Mai aussprechen. Wer nicht 
teilnehmen kann, dem sei das Nachlesen der vollständigen Referate in 
den jeweils zum Jahresende gedruckt vorliegenden Mededelingen van 
de Faculteit Landbouwwetenschappen, Rijksuniversität Gent, angera­
ten. KLINGAUF (Darmstadt) 
Workshop on the control of existing chemicals under the 
patronage of the organisation for economic co-operation 
and development vom 1 O. bis 12. Juni 1981 in Berlin 
Im Auftrag des Bundesministers des Innern hat das Umweltbundes­
amt (UBA) vom 10. bis 12. Juni 1981 im Reichstagsgebäude in Berlin 
einen Workshop on the control of existing chemicals veranstaltet. 
General Chairman war Peter Menke-Glückert, General Co-chairman 
Peter Crawford und Chief Rapporteur Norman King. 
Vier Themenkreise wurden behandelt: 
1. International co-operation in controlling specific Existing Chemi­
cals 
2. Analysis of the legal and administrative powers to control existing 
chemicals in OECD member countries
3. Identification and quantification of criteria for selecting existing
chemicals for gathering information, testing and assessment on a
case by case basis
4. Identification of resource needs for testing and evaluating existing
chemicals
Tagungssprache war englisch. Am Ende der Sitzung wurde ein
offizieller Tagesbericht vorgelegt. 
Die meisten Vorträge wurden während der Tagung als Manuskript 
ausgehändigt. Im folgenden gebe ich eine Liste der auf dem Workshop 
überreichten Unterlagen: 
1. Summary of Answers to the Questionnaire prepared by Gesell­
schaft für Systemtechnik, Essen 
2. List of Participants
3. Address to the meeting by Mr. J. P. PARENTEAU, Chairman of 
OECD Chemicals Group
4. Begrüßung durch LEMERLE, PJC - 25. 5. 81 
5. Our Challenge: Existing Chemicals - Introductory Address by Dr.
GüKTER HARTKOPF, Staatssekretär, Federal Ministery of the Inte­
rior
6. Annotated Agenda - Drafts as of March 1981 
7. Report on Programme on European Cooperation on Environmen­
tal Health Aspects of the Control of Chemicals, submitted by J. I. 
WADDl�GTO� 
8. P. J. CRAWFORD: International Harmonization of Chemicals Con­
tra! in OECD Countries 
9. S. P. JOHNSON: Survey of legal and administrative powers to 
control existing chemicals 
10. M. GILBERTSON and J. E. BRYDON: Selecting Priority Existing 
Chemicals for Review and Testing - Based, in Part, upon the 
Results of the FRG Questionnaire 
11. KATSUTOSHI KOBAYASHI: Safety Examination of Existing Chemi­
cals in Japan ... Selection, Testing, Evaluation and Regulation
12. Environment Agency Japan: The Experience of the Environmen­
tal Monitoring of Chemical Substances in Japan 
13. MARILY:-1 BRACKE:-1: U.S. Experiences in the Selection of Existing
Chemicals for Testing and Control Under TSCA
14. J. W. HursMA:-JS: The international register of potentially toxic 
chemicals: its usefulness for the selection of priority existing 
chemicals for assessment and hazard control (Abstract und Ma­
nuskript) 
15. TH. MILL: Minimum data needed to estimate environmental fate 
and effects for hazard ranking of synthetic chemicals (Abstract) 
16. TH. MILL: Minimum data needed to estimate environmental fate 
and effects for hazard classification of synthetic chemicals (Manus­
kript) 
17. U. WöLCKE: Selecting existing chemicals under the aspect of 
occupational hazards (Abstract) 
18. B. BROECKER: Contribution of CEFIC on the Problem of Selec­
ting Priority Chemicals (Summary und Manuskript) 
19. D. D. McCOLLISTER: Resource needs for selection, evaluating and
testing existing chemicals as illustrated by present national and
international institution programs 
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20. M. J. VAN DEN HEUVEL: A view of the resource needs for the 
appraisal of toxicological information on existing chemicals
21. E. H. BLAIR: A framework of consideration for setting priorities 
for the testing of chemical substances 
22. Verband der Chemischen Industrie e.V.: Statement of VCI on the 
Problem of selecting Priority Chemicals
23. W. NIEMITZ: The catalogue of hazardous substances in water as an 
auxiliary means for prescreening existing chemicals
24. Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie: Statement of the
Berufsgenossenschaft of the Chemical Industry
25. Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie: Jahresbericht '79 
26. UNEP-IRPIC: Tue international register of potentially toxic che­
micals 
27. DFG: Maximum concentrations at the workplace 1979 - commis­
sion for investigation of health hazards of chemical compounds in
the work area - report no. XV
Für allgemeine freie Diskussionen blieb insgesamt zu wenig Zeit. 
Mit Interesse wurde die Rede von Staatssekretär Dr. HARTKOPF 
aufgenommen. Ministerialdirektor MENKE-GLOCKERT, BMI, forderte 
die Wissenschaftler auf, weniger Papers zu erstellen. MENKE-GLOK­
KERT sagte auch, daß die Wissenschaftler keine „Oversteatments" 
machen, keine Katastrophenmeldungen verbreiten sollten. Die Wis­
senschaftler sollten den „Decisionsmakers" zuarbeiten, denn die 
letzte Entscheidung über das Verfahren mit alten Stoffen sei eine 
politische. 
Am Mittag des ersten Tages fand dann eine offizielle Führung durch 
das Reichstagsgebäude statt, anschließend wurde zum Mittagessen 
eingeladen. Die deutschen Teilnehmer waren etwas enttäuscht über 
diese Führung, die sich vorrangig mit Nebensächlichkeiten aufhielt 
und es nicht verstand, den ausländischen Gästen die geschichtlichen 
Zusammenhänge prägnant darzustellen. Hinzu kam, daß die Überset­
zerin die Jahreszahlen etwas durcheinander brachte. 
Der ehemalige Senator für Gesundheit und Umweltschutz, UEBER­
HORST, der an dem letzten Tag, an dem er sich noch im Amt befand, an 
der Begrüßung teilnahm, stellte in seiner kurzen Ansprache fest, daß 
die Politiker kommen und gehen, die Probleme jedoch bleiben. 
Der Workshop war insgesamt organisatorisch gut vorbereitet. Zur 
Vorbereitung des Workshops hatte die Gesellschaft für Systemtechnik 
im Auftrag des Umweltbundesamtes einen Fragebogen erarbeitet und 
an die Mitgliedstaaten der OECD übersandt. Die eingegangenen 
Antworten waren von der Gesellschaft für Systemtechnik zusammen­
gefaßt und noch einmal an verschiedene Dienststellen, u. a. die BBA, 
übersandt worden. Die BBA hat hierzu Stellung genommen. Die 
Stellungnahme ist allerdings noch nicht in die „Summary of Answers 
to the Questionnaire" eingegangen, soll aber eingebaut werden. 
H. BECKER (Braunschweig) 
Bericht über die 5. EPPO-Sitzung der Arbeitsgruppe für 
Pflanzenschutzmittel (Panel on Pesticides for Plant 
Protection) vom 26.-27. Mai 1981 in Paris 
In der obigen Sitzung befaßte sich wiederum ein kleiner Teilnehmer­
kreis von Fachleuten mit der Vereinheitlichung von EPPO-Richtlinien 
für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln gegen Pilzkrankheiten und 
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Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) enthält 
wissenschaftliche Originalbeiträge und Berichte aus den Arbeitsgebieten der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft und des Pflanzenschutzdienstes der 
Bundesländer und Berlin (West), technische Kurzabhandlungen, Gesetze, Verordnun­
gen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und 
Buchbesprechungen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
der Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, 
tierische Schädlinge auf Wirksamkeit. Diese Arbeitsgruppe leistet 
wesentliche Vorarbeit für die Besprechungen der „EPPO-Working 
Party on Pesticides for Plant Protection", in denen vornehmlich 
ebenfalls über die Standardisierung derartiger Richtlinien diskutiert 
wird. 
Von den Mitgliedstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus der 
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großbritannien und den 
Niederlanden sowie der GIFAP teil. 
Nachstehend genannte Richtlinien standen erneut zur Diskussion 
an: 
Echter Mehltau an Gurken 
Apfelmehltau 
Botrytis-Arten an Gemüsekulturen 
Phomopsis viticola 
Lagerfäulen an Kartoffeln 
Noctuid�n an Reben 
Blattläuse als Vektoren des barley yellow dwarf virus 
Erdraupen (Agrotis segetum) an Salat. 
Eingehend wurde erstmalig über die Richtlinie zur Prüfung der 
Wirksamkeit von Mitteln gegen Blattrandkäfer (Sitona-Arten) an 
Erbsen und Bohnen gesprochen. 
Außerdem standen folgende Themen zur Diskussion: 
Abkürzungen der Bezeichnungen von Krankheitserregern und Schäd­
lingen für die Elektronische Datenverarbeitung, EPPO-Definitionen 
für ULV-Kategorien und die Zusammenarbeit zwischen der EPPO 
und F AO bei der Erarbeitung von Richtlinien für die Prüfung der 
Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln. 
Abschließend wurde festgelegt, über welche Richtlinien in künfti­
gen derartigen EPPO-Sitzungen diskutiert werden soll. 
Die 11. Sitzung der „EPPO-Working Party on Pesticides for Plant 
Protection" findet vom 20. bis 22. Oktober 1981 bei der Biologischen 
Bundesanstalt in Braunschweig statt. H. EHLE (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Neue Merkblätter 
Erschienen sind: 
Merkblatt Nr. 20 „Verzeichnis der Wirkstoffe in zugelassenen Pflan­
zenbehandlungsmitteln", 4. Auflage, Preis DM 12,-. 
Merkblatt Nr. 27/4 „Entwicklungsstadien des Mais", Preis DM 1,20. 
Ende des Jahres wird auch das Merkblatt Nr. 27/7 „Entwicklungssta­
dien des Raps" zur Verfügung stehen. 
Die Merkblätter sind zu beziehen bei der Fa. ACO-Druck, Postfach 
1143, 3300 Braunschweig. 
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